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fit , 31« DienstSG . 15 » September 1896 .
t pie Adresse der mittleren Städte .

Der geschäftssührerde Ausschuß des Siädtetags der
v:ren Städte Badens wurde am Dienstag Bormittag
5 . K . H . dem Großherzog in Audienz empfangen,

die Glückwunschadresse des Städtetages zu überreichen.
? Adresse ist von Herrn Maler und Professor Eylh
Pergament in gothischem Style kunstvoll ausgeführt
ruht in einer gleichfalls gothischen Truhe, die auf

a Ueberzug von Schweinsleder reich mit Kunstschmiede -
'dt geziert ist und von Herrn Gewerbehallevorstand
"jveiler in Furtwangen entworfen , von der Firma Bühler
Menburg ausgeführt wurde . Der Wortlaut der Adresse
jder folgende :

Durchlauchtigster Großherzog !
Gnädigster Fürst und Herr l

Siebenzig Jahre eines reichgesegneten Lebens sind
es , auf die Eure Königliche Hoheit heute zurückblicken
können . Das ganze Land begeht diesen Tag in Freude
und Begeisterung als einen hohen Festtag und alle Kreise
der Bevölkerung wetteifern in dem Bestreben, Eurer
Königlichen Hoheit ihre Huldigungen und Glückwünsche
darzubringen.

Da können es auch die im Slädtetag der mittleren
Städte Badens vereinigten Städte sich nicht versagen,
ihrer Dankbarkeit und Verehrung für Eure Königliche
Hoheit besonderen Ausdruck zu verleihen .

Teilgenommen haben diese Städte in reichem Maße
Mi allen den Segnungen, die die weise Regierung Eurer
wtgltchen Hoheit dem Lande gebracht hat . Die zeit-
Mße Weiterbildung der Verfassung , die volkstümliche
Gestaltung der Verwaltung, die der Reichsjustizgesetz -
^ llg vorangegangene Organisation der Rechtspflege,

tat wann Errungenschaften von unschätzbarem Werte
fit das ganze badische Volk . Nicht minder hat das

ganze Volk Anteil an den Früchten der weisen Fürsorge,
die Eure Königliche Hoheit allen Zweigen des Erwerbs-
ltbens zugewendet haben ; der Landwirtschaft und dem
Kleingewerbe einerseits, bei denen es galt, einer schwie-
rigen UebergangSzeit ihre Härten zu nehmen , wie ander-
leits dem Handel und der Industrie , deren einst unge¬
ahnter Entwicklungsfähigkeit Raum zu schaffen war.
Und auch Kunst und Wissenschaft haben zum Besten
Aller eine stete und fruchtbare Förderung erfahren .

Was aber vor allem nicht nur das badische , sondern
auch das ganze deutsche Volk mit unauslöschlichem
Dankgefühl beseelt , das ist der hervorragende Anteil ,
w Eure Königliche Hoheit an der Einigung des dcut-
Hen Vaterlandes genommen haben ; lange und mit
ivetser Voraussicht auf das Ziel hinarbeitend , kräftig

eingreifend im entscheidenden Augenblick und rastloS
weiterschaffend am inneren Ausbau , nachdem die Zu-
sammenschweißung der Einzelstaaten zum Reiche herrlich
geglückt war.

Alle diese unvergänglichen Verdienste Euerer König-
lichen Hoheit berechtigen die Städte unserer Vereinigung
nur, ihren Dank und Jubel mit dem der Allgemeinheit
zu vereinigen. Mit besonderem Danke nahen sie aber
für die besondere Förderung, die unter Euerer Königlichen
Hoheit Regierung in Person jeder einzelnen unter ihnen
zu Teil geworden ist . Es ist ein neues Leben dadurch
in sie gekommen . Teils aus dem Banne veralteter
enger Verhältnisse sich erhebend, teils erst aus dem
R mge einfacher Landgemeinden sich emporringend , wachsen
sie wieder mehr in ihre Aufgabe hinein , die durch die
Umgestaltungen in Güterproduktion und Verkehr ihnen
zu Gunsten der größeren Städten geraubt schien : in
die Aufgabe , Verkehr? centren für kleinere Gebiete zu
sein und eine allzugroße Zentralisierung des Wirtschaft -
lichen und sozialen Lebens zu verhüten. Je nach der
Beschaffenheit ihrer Umgebung wird es den einen schwerer ,
den anderen leichter , ihre Bedeutung zu wahren und zu
festigen oder zu mehren ; dankbar aber erkennen alle,
daß sie dabei ihren besten Rückhalt haben in der nimmer
versagenden Unterstützung die ihren Bestrebungen von
Euerer Königlichen Hoheit und höchstderen Regierung
zuteil wird .

So bringen Euerer Königlichen Hoheit diese Städte
aus besonders dankbarem Herzen ihren Glückwunsch
zum heutigen Tage , und glauben ihrer Liebe und Ver-
ebrung den besten Ausdruck zu geben durch das Ge-
löbnis , nach dem leuchtenden Beispiel Euerer Königlichen
Hoheit immer der Wahrheit eingedenk zu sein, daß das
Einzelne nur im Rahmen des Ganzen sein wahres Heil
findet, und daß demnach das Wohl der Slädte nur im
Einklang mit dem Wohl des ganzen Vaterlandes ge-
fördert werden kann .

Möge eS Euerer Königlichen Hoheit vergönnt sein,
noch in vielen Juhren gesegneter und segenbringend:r
Regierung über uns zu walten und zu sehen , daß die Städte
in aufrichtigen Ernste ihrem heutigen Gelübde nach-
lebei.

Den 9 . September 1896.
Es folgten die Wappen und die Unterschriften d - r

Bürgermeister der Städte : Rastatt, Offenburg , Weinhelm ,
Durlach , Lörrach , Ettlingen , Villingen , Schwetzingen,
Hockenheim, Eberbach, Emmendingen, Ueberlivgen, Bretten,
Waldkircb, Achern , Adelsheim, Bonndorf, Breisach, Wall-
dürn , Bühl, ZDonaueschingen, Engen, Ettenheim , Kehl ,
Meßkirch , Mosbach , Müllheim , Neustadt, Oberkirch, Pfullen-
dorf, St . Blasien , Säckingen , Schopfheim ,

Sinsheim , Staufen , Stockach , Eppingen, Tauberbifchofs-
heim, Triberg , W a l d s h u t , Wertheim , Wolfach .

S . K . H . der Großherzog nahm die Adresse , nachdem
der Vorsitzende der Kommission sie verlesen hatte , mit über -
aus freundlichen Dankesworten entgegen und beauftragte
die Kommission, den Städten neben seinem Danke seine
besten Wünsche für ihr ferneres Gedeihen auszusprechen.
Sowohl der Großherzog als die Frau Großherzogin spen-
deten der Idee und der Ausführung und Truhe reichen
Beifall. — Die Mitglieder des Ausschusses wurden abends
zur Hostaftl gezogen und am 9 . zur Besichtigung des
Festzuges vom Großherzoglichen Schlosse aus , sowie zur
Festvorstellung im Theater geladen. Auch zu d . u festlichen
Veranstaltungen der Stadt Karlsruhe waren dieselben ein-
geladen, worin sich wiederum die freundliche Stellung be-
kündete , die die größeren Städte gegenüber dem im vorigen
Jahre begründeten Verbände der mittleren Städte von vorn -
herein eingenommen haben.

Politische Rundschau .
Deutsches Reich. U - ber einen Unfall des

kaiserlichen Sonderzuges teilt der „ Bresl.
Ztg .

" ein Augenzeuge folgendes mit : Auf dem kleinen
Bahnhofe in Lübau waren fast gleichzeitig kurz vor 12 Uhr
drei Sonderzüge , nämlich der des Kaisers , der des Königs
von Sachsen und derjenige der kaiserlichen Manövergäste
eingetroffen ; etwas später folgte der Schnellzug Görlitz -
Dresden, der bestimmungsgemäß als erster Löbau verlassen
sollte und dessen Führer kdne Kenntnis von der Anwesen-
heit der Sonderzüge hatte . Der Kaiser wollte eben den
Salonwagen besteigen , als dieser Schnellzug ankam und
trotz Gegendampfes auf den Kaiserzug beziehungsweise auf
dessen Schiebemaschine auffuhr . Letztere erlitt einen klaffen -
den Tcnderriß und wurde dienstunfähig . Mit dreiviertel -
stündiger Verspätung fuhr dann der Kaiser nach Siegers -
dorf und von da zur Hirschjagd nach Klitschdorf . Dort
waren in der letzten Nacht von böswilliger Hand sämtliche
Einlappungen durchschnitten worden und die eingelappten
Hirsche ausgebrochen.

— Der „ Berk . Lokalanz .
" veröffentlicht nach einem

Privatbriefe eine Schilderung vom Untergang des
Kanonenbootes „Iltis " . Tarnach befand sich
der „JliiZ" am 23 . Juli , abends 6 Uhr beim Kap
Schantung Promontory und hatte gegen heftigen Siurm zu
kämpfen . Der Kommandant befahl daher, über Sternr-
bordbug beizudrehen . Der Sturm nahm an Heftigkeit zu
und hatte um 10 Uhr die Windstärke 10 der Skala er-
reicht , bei Regen, Schnee und Hagel . Kurz nach 10 Uhr
wurden zwci heftige Stöße verspürt . Das Schiff lag
auf einem Felsen fest . Nun brach das Schiff zwischen dem

50 ] Machdruck verboten .^Ein Rätsel .
Roman von Emilie Heinrichs .

(Fortsetzung .)
.Reirntwegen mags denn wahr sein, " rief er mit

tta verzweiflungsvollen Lachen, » ich seh es ein, daß ein
ÄWnd auf der abschüssigen Bahn nicht möglich ist und
n« Kugel von vornherein die einzige und beste Hilfe für
«ich gewesen wäre .

"
«Dem kann ich nicht beistimmen," erwiderte der Assessor

tnfc «eine aufrichtige Reue hätte Ihnen den Weg zur
Bchmg und möglicherweise zu einem recht glücklichen
Leben geebnet . Welch ein trauriger und gottloser Begriff ,
dmch it»i Kugel seine verlorene Ehre reparieren zu wollen.
Sie gestehen es also ein , ihrem Wohlthäter , dem Baron

twn Reischach , zehntausend Mark in Banknoten durch Ein-
ßeigm von außen und vermittelst eines Nachschlüssels, den
Sie sich zu diesem BeHufe haben anfertigen lassen , geraubt
zu habe» ?"

»Ja/ lautete die leise Antwort.
»Wer hat Ihnen den Nachschlüssel angefertigt ?"
«Den nenne ich nicht," erwiderte Hambmt fest, „ es

soll durch mich kein anderer noch ins Unglück kommen .
"

»Sie sahen ferner, daß der Enkel des Herrn Riehl
tot zwei Jahren von einem Zigeuner bedroht und getötet
wurde ?* fuhr der Assessor fort.

»Glauben Sie, daß ich dabei ein ruhiger Zuschauer
Mibe« wäre ? * fuhr Hamburt zornig auf. »Nein , für

so schlecht dürfen Sie mich nicht halten , wenn ich auch
sonst schon genug auf meinem Konto habe. — Ich war
in der Nähe der Ruine —"

„Sie hatten dort eine Zusammenkunft mit Fräulein
Riehl, " schaltete Rudolf ein .

„Es war mir, als hörte ich ei -.en Angstschrei," fuhr
Hambmt, ohne es zu beachten fort, „ glaubte aber , daß
eines der spielenden Kinder, welche einen Heidenlärm im
Riehlschen Garten machten, geschrien habe, und kümmerte
mich nicht weiter darum. Es mochten fünf oder auch
zehn Minuten vergangen sein, als ich die Tannen - An-
Pflanzung betrat und den Zigeuner bei seiner schauerlichen
Arbeit sah . Rasch hinzueilend, wollte ich ihn packen , er
entschlüpfte mir wie ein Aal und war verschwunden , be-
vor ich mich nur recht besinnen konnte.

"
„Weshalb machten Sie nicht die sofortige Anzeige des

Verbrechens ?" fragte der Assessor streng.
„Ich war dazu entschlossen, als mir einfiel, daß der

Zigeuner stch jedenfalls längst in Sicherheit gebracht haben
würde , daß mir alsdann, und dieser Fall war so gut wie
gewiß, jeglicher Beweis gegen ihn fehlte, und der Ver-
dacht, den Knaben getötet zu haben, folgerecht auf mich
fallen mußte."

„Woraus konnten Sie dies folgern ? *
Hamburt zögerte mit der Antwort . „Ich sagte mir,"

erwiderte er dann entschlossen, „daß mein Verhältnis zu
Fräulein Agnes Riehl , mit welcher ich mich heimlich ver-
lobt hatte , nicht unbekannt geblieben sei , daß also bei dem
bekannten Testament ihrer verstorbenen Schwester , nach

welchem sie beim Tode des Kindes eine reiche Erbin
wurde , hinreichende Verdachtsgründe gegen mich hervorge-
sucht werden konnten. Sie werden diese Furcht erklärlich
finden , Herr Assessor ! "

„In einer gewissen Hinsicht allerdings, — doch , —
fahren Sie fort . Sie hofften jedenfalls auf eine Ent¬
deckung des Mordes ohne Ihr Zuthun . "

„Freilich hoffte ich darauf . Als das Grab ganz un-
bemerkt blieb, meine Schulden aber eine drohende Höhe
erreichten —"

„ Spielschulden," warf der Assessor dazwischen .
„Die schlimmsten , wie Sie wissen — da entschloß ich

mich , die Leiche aus ihrem Versteck zu nehmen und der-
selben ein sichtbares Grab zu geben . "

„ Und Sie vermochten dies ohne Schaudern auszu-
führen ?" rief Steinmann mit einer Geberde des Abscheues.

„O nein , es kostete mir eine furchtbare Ueberwinduug ,
aber ich hatte keine Wahl . Für Riehls war es ebenfalls
besser, da Vater und Tochter immerhin unter einem ge-
wissen Verdachte dahinlebten und das Vermögen des armen
Kindes sozusagen herrenlos war . Der Böse mußte sein
Spiel haben , daß gerade in jener Nacht die drei Ecken -
steher sichs dort bequem gemacht und daß Pascha , mein
Begleiter , eine Art Freundschaft mit den Strolchen ge-
schloffen. Ich mußte, wie Sie wissen werden , ihr Schweigen
erkaufen und mich sozusagen in ihre Hand geben, obwohl
ich im Grunde nichts verbrochen hatte .

"
„Das ist nun einmal, wie der Dichter sagt, der Fluch

der bösen That," sagte Steinmann achselzuckend. „Wußten



Maschiner - und Mannschaftsraum durch . Die zersplitterten
Bruchflächen rieben heftig aneinander . Gleich darauf, als
die Offiziere und Mannschaften ihren Untergang vor Augen
sahen, wurde vom Kommandanten ein dreimaliges Hoch auf
den Kaiser ausgebracht . Vom ObersteucrmannsmaatBrehm
wurde sodann das Lied angestimmt : Deutsch weht die
Flagge schwarz- weiß -rot, das von sämtlichen an Deck be-
findltche » Personen gesungen wurde, bis sie ins Meer
sanken . Gleichzeitig mit dem Zusammenbruch des „Iltis "
fiel der große Mast und zertrümmerte die Kommandobrücke,von der der Kommandant heruntergeschleudert wurde und
stehen » auf Deck kam . Die Sce brach mit aller Gewalt
über das Schiff und riß alleS an Deck Befindliche mit sich
hinweg . Die beiden Schiffsteile wurden durch die herein-
brechenden Wogen mit kolossaler Heftigkeit von einander
geriffin und teilweise ganz vernichtet. Die Mannschaft auf
Hinterdeck , dessen Trümmer auf einer Felsenbank lagen,
sind sämtlich bis auf zwei, welche das Ufer erreichten,ertrunken . Von den im Vorderraum Schutzsuchenden sindalle gerettet . Dieselben blieben drei Stunden im Wrack
und wurden dann durch Chinesen ans Festland gebracht.Die Chinesen thaten bei dem Rettungsimrk das Möglichsteund erfrischten die Mannschaften . Alsdann begaben sich
sämtliche Geretteten nach der Lenchtfeueistation, währendBoten nach Cheffoo zur Kreuzerd-vtsion gesandt wurden ,die in 48 Stunden den Weg zurücklegen.— lieber die Neuorganisation der s o -
zialdemokratischen Partei teilte der Partei -
sekretär Abg . Auer am Dienetag Abend in einer stark be-
suchten Volksversammlung in Berlin mit, daß man mit
Rücksicht auf die vom „Retchsanzeiger" angekündigten
Aenderungen in den Vereinsgesetzen aus praktischen Gründen
von einer Umformung der Parteiorganisation vorläufig
Abstand nehmen werde . Wenn die verschiedenen Vereins -
gesetze umgestaltet seien, werde man die Reorganisation
dementsprechend vornehmen. Lebhaft beklagte Auer, daß
die finanzielle Leistungsfähigkeit der Parteigenossen in der
Provinz immer mehr zurückgehe. Von den Beiträgen aus
Berlin und Hamburg müsse fast alles bestritten werden ;eine ganze Reihe größerer Städte , wie Bre lau , Köln u. s . w .
sei nicht einmal imstande, die Kosten für das dortige Partei -
organ zu decken . Bezüglich der Redaktionskrisis im „Vor-
wärts " deutete Auer an, daß ein Ausgle.ch versucht werden
soll. Der bevorstehende Parteitag wird nach seiner An -
ficht zu besonderen Streitigkeiten kaum führen . Gegen die
in letzter Zeit laut gewordene Ansicht , das Proportional -
Wahlr cht und die Frauenfrage von der Tagesordnung
abzusetzen und dafür den Achtstundentag zu behandeln,
sprach er sich entschieden aus ; die Partei könne und dürfe
sich nicht in dergleichen Sachen, welche die Gewerschaften
angingen, in dieser Weise einmischen. Wegen der Gewerk-
schaften herrscht bekanntlich gegenwärtig im soztaldemokra-
tischen Lager wieder lebhafter Streit , der auch zu der
RedaktionSkrifis im »Vorwärts " geführt hat . Nach der
„Franks. Ztg .

" sprach sich der Abg. Auer unter anderem
auch gegen die Absetzung des Berichts über den Londoner
internationalen Kongreß von der Tagesordnung des Gothaer
Parteitages aus . Es müsse vor allen Dingen einmal
Klarheit geschaffen werden, ob die sanguinische Auffassung
bezüglich der englischen sozialistischen Arbeiterbewegung , die
der „Vorwärts " so auffällig hervorkehre, berechtigt sei .Auer betont, daß er diesen Optimismus , den der „Vor-
wärts " verbreite, für sehr verderblich halte . Er meint,man müsse die Hauptarbeit der international n Kongresseinternationalen parlamentarischen Konferenzen übertragen ,sonst würden die Anarchisten- Debatten doch kein Ende
nehmen. Redner machte bei dieser Gelegenheit das Ein-
gcständniS, daß die in London aufgeführten Szenen einen
schlechten Eindruck bei den Parteigenossen hinterlassen haben.
In der Frauenfrage vertritt Auer den Standpunkt, man
solle die Frauen ganzlich unter sich lassen ; dann würden
die ewigen Zänkereien zwischen Genossen und Genossinnenund die unliebsamen Zwischenfälle, wie beim letzten Kongreß,wo die Genossen der Delegieren Frl . Baader das Reisegeld
vorenthielten , wohl aufhöre ».

Aus der Heimat»
- s Schopfheim, 14 . Sept . Die Harmonie --

musik hielt Samstag abend eine Versammlung ab , aufder beschlossen wurde am 20 . Sept . einen Ausflug zu
unternehmen . Um 5 Uhr 55 Min. morgens wird mit
der Bahn bis Albbruck gefahren . Von hier beabsichtigtman zu Fuß nach Tiefenstein zu wandern und dort das
Mittagessen einzunehmen . Das Gedeck kostet eine Mark.Die Ankunft in Waldshut erfolgt um 3 Uhr 50 Minuten.Die Fahrt , die sonst auf 2 M . 30 Pfg . zu stehen kommen

Sie , daß der Knabe jene arabische Münze, welche der alte
Riehl an seiner Uhrkette getragen und die seine Verhaftungbewirkte, als Leiche in der Hand hatte ?"

„ Nein, beim Himmel, das wußte ich nicht, Herr Assessor,
ich hätte sie jedenfalls doch erst entfernt . Sie werdenmir das glauben müssen, da ich Riehls Schwiegersohn zuwerden glaubte . Seine Verhaftung traf mich wie ein
Donnerschlag — "

« Und doch traten Sie nicht mit der Wahrheit hervor, "
sprach Steinmann in strengstem Tone, „ließen den würdigenGreis unter der furchtbaren Anklage im Gefängnis und
haben dadurch seinen vorzeitigen Tod verschuldet."

(Fortsetzung folgt .)

würde , kostet infolge Vereinbarung mit der Bahn nurM . 1 . 50 . Herr Vorstand Sutter machte in ehrendenMorien auf den Opfersinn der Kapelle eiusmerk'am . Diese
hat nämlich die Einnahme aus den Tanzgebührnissen auf
dem Turnfest in Höhe von 160 M . nicht unter sich ver -
teilt , sondern dafür ein Glockenspiel erworben . Herr Landis
erklärte , das die Schopfheimer Farben tragende Schmuck¬
stück wöge hinfort als Banner des Vereins angesehenund als solches g ehrt werden. Vorstandsmitglied Herr
Schmidt gedachte des dieser Tage begangenen Landesfestesund brachte ein Hoch auf den Großherzog aus .

Schopsheim, 12 . Sept . Personalnachrichten .
Folgenden Kandidatinnen wurde die Befähigung zuerkanntfür Handarbeitkunterricht a . an Volksschulen : Chr. Marx
von Vehlingen , G . Metzger von Todtmoos Schwarzenbach .b . an höheren Mädchenschulen : L . Fingerlin van Brom -
bach , A . Kübler von Waldshnt , H . Nauß von Stühlingen.
Zur Unterrichtserteilmig für fähig erklärt an Volksschulen :
Kl . Weber von Waldöhut. Die Dienstpcüfung omL . hrer-
seminar in Ettlingen hat bestanden : Leo Rummele von
Schöna« . Die Dienstprüfung am Lehrerseminar I in
Karlsruhe haben bestanden : E . Dißlin von Schopfheim ,E . Weisser von Langensee . Unter die Volksschulkanbidaten
aufgenommen : A . Grether von Holzen , I . Weiler von
Müllheim , I . Zöllin von Mü >heim . Unterlehrer M . Rost
in Köndringen wird zum Hauptleh. er in Fischingen, Amt
Lörrach ernannt. Expedttionsasfist .'nt O . Bäurle in
Müllheim wird nach Freiburg versetzt.* Schopfheim, 14 . Sept . Schr ^iblehrer Markus
B o l l a g aus der Schweiz wird hier einen vierwöchigen
Schönfchreibkurs nach eigener Methode abhalten .
Herr Bollag besitzt eine große Zahl anerkennender Em-
pfehlungsschreiben u . a . von den Herren Kreisschulrat
Fehrle in Lörrach , Direktor Rebmann (Realschule tn Frei-
bürg) , Direktor Lang (Gymnasium in Lörrach).-g . Wiesleth , 11 . Skpt . Damit Sie nicht meinen ,hier in Wiesleth sei der Patriotismus eingeschlafen , sollenSie auch von hier einen Bericht haben . Die eigentliche
Geburtstagsfeier unseres Großherzogs
fand hier schon am Sonntag , den 6 . d? . Mts . statt mit
Festzug der Schuljugend , der verscki . denen Vereine und
Ortsemwohner zum Festgottesdienst . Nachher begab sichder Zug in 's Schulhaus, wo eine schöne Schulfeier statt-
fand . Die Schüler erhielten zum Schluß Würzt und Brot ,die oberste Klasse außerdem die Festschrift von Hcyd uns
Schottmüller. Sodann folgte ein gemütlicher Frühschoppenin der „ Sonne. " Abends war ein gulbesuchies Fest - ssenim „ Maien "

, wobei die offiziellen Toaste von Herren Fa -
brikant Faller und Hauptlehrer Thimig ausgebracht wurden .Ein flottes Tanzvergnügen bildet -.' den Schlug. Am Mon-
tag Abend ging die Nachricht, daß die Herren Bürgermeister
Bechtel-hier und Gemcinderat Gisin von Eichholz mit der
goldenen bezw . silbernen Dienstmedaille dekoriert worden ,wie im Flug durch unsern Ort . Ju kurzer Zeit hatten
sich der Gesangverein und die Musik versammelt, um den
Dekorierten ein Ständchen zu bringen . Ja gehobener
Stimmung begaben sich dann die genannten Vereine samt
den Herren Gemeindeaätcn — Herr Bürgermeister Vechtel
konnte leider nicht erscheinen, da er sich wegen eines vor
drei Wochen erlittenen Unfalls Schonung auferlegen mußte— in die „Krone" , wo die festliche Stimmung durchReden, Musik- und Liedervorträge zum Ausdruck kam .Damit hatten indessen die Festlichkeiten ihr Ende noch nicht
erreicht . Denn auf Mittwoch Abend hatte Herr Fabrikant
Faller seine sämtlichen Arbeiter , sowie den Gemeinderat ,den Musik- und Gesangverein zum Freibier in den „ Kro -
nengarten" eingeladen. Hier entwickelte sich bald ein flöh-
licheö Leben . Herr Faller begrüßte die zahlreich Erschie-
neuen und ga5 in längerer Rede ein Bild von der
Wirksamkeit unseres LandeLfürsten. Herr Bürgermeister
Bachtel widmete sein Hoch der Familie Faller, welche nun-
mehr 25 Jahre — seit 1 . September 1871 — die hie¬
sige Fabrik besitzt. Er betonte besonders das gute Ein-
vernehmen, das seitdem zwischen den Fabrikinhabern und
den Arbeitern , sowie der Gemeinde geherrscht habe und
wünschte der Firma „Faller u . Duffuer" auch fernerhin
Blühen und Gedeihen. Von Seiten der Arbeiter und Ar-
beiterinnen sprach Herr Emil Sütterlin den Dank aus fürdie freundliche Einladung. Nach 9 Uhr begaben sich der
Gesangverein und Musik, gefolgt von der übrigen Gesell-
schast, vor das Haus des Herrn Fritz Mötsch , um dessen
Ehefrau, die am 9 . September ebenfalls das 70 . Lebens -
jähr vollendete , ein Ständchen zu bringen. Begeistert
stimmten Alle i» das vom Herrn Hauptlehrer Thimig aus -
gebrachte Hoch auf die Jubilarin ein, wobei ein dröhnenderDonner sekundierte . Schnell wnrde daher der Rückzug an-
getreten und nachdem wir uns des üblichen Regens halberin der Kegelbahn einquartiert hatten , «ahm die Festlichkeit
ihren weiteren, sehr gemütlichen Verlauf.k Vom Dinkelberg, 14 . Sept . Anläßlich der hohen
Geburtstagsfeier unseres Großherzogswollten auch die Bewohner M i n s e l n s nicht zurückstehen,ihre Liebe zum Landessürsten öffentlich zu bezeugen . Am
Kirchgang beteiligten sich außer der Schuljugend in ge-
schlossenem Zuge Militär -, Gesang- und Musikverein, sowiedie neugebildeteFeuerwehr. Am Vorabend fand ein äußerst
zahlreich besuchtes Bankett statt, das , verschönt durch die
Vorträge des Gesang- und des Musikoereins , allgemein sehr
befriedigte. An Stelle des rührigen Militärvereinsvorstan-des, des Herrn Bürgermeisters Matt , der leider durch Un-

Wohlsein am Erscheinen verhindert war, begri
lehrer K i m m i g die zahlreich Erschienenen ,
anschließend in längerer Ausführung die Bed
Tages klar zu legen . Sein Hoch galt dem La
Herr Pfarrer Müller toastete auf die geltemutter, während das von Herrn Gemeinde!
ausgebrachte Hoch dem deutschen Kaiser galt,
vorgerückter Stunde verließen die letzten Festtei
gastlichen Räume der Krone . Von ihnen b
Fama , daß ihr auf das höchste gesteigerter P
sie das Grollen des schweren, über den Dinkel!
den Gewitters überhören ließ . — Eine Abo
Militärvercins hatte sich mit der Fahne am Fes:
ruhe beteiligt . Die Zurückgekehrten sind des
über das dort Gesehene .

z Todtnau , 14 . Sept . Die „Runds 6
F e l d b e r g tst an einen Herrn Gutfch von
verkauft worden . Der seitherige Besitzer , Herr
ein neues Blatt , den „Brigachbote " in St . <
Schwarzwald gegründet und wird am 1 . Ol
dort übersiedeln .

'S Grenzach , 14 . Sept . Gestern stattet
hundert Basler Alkoholenthaltsame
und Herren , St . Chrischona einen Besuch ab. Z
Präsident Burckhard hielt die Ansprache. Spe
musiziert und getanzt.

-k . Lörrach , 11 . September. Schöffen
8 . Wegen Bettelns wurde der wiederholt !
Schieferdecker Kaspar Haberstroh von Gutach
Haftstrafe von 4 Wochen , wovon 2 Wochen dl
fuchungshaft verbüßt sind , sowie zu den Kosten
Gleichzeitig wurde die Überweisung des Verui
die Landcspolizeibehörde ausgesprochen. 9 . Ai
ds . Js . abends gegen 7 Uhr ging ein 67 Je
schwerhöriger Mann von Stetten nach Lörrach ,
kamen drei Radfahrer. Offenbar wich elfterer
fahrern nicht genügend aus , weil er das Signa !
hört hatte . Die drei Radfahr .r , nämlich Aug
flemuth von Koppelrodeck , Bäcker in Basel ,Wirt Emil Gempp von Brombach, wohnhaft in -
der ledige Heinrich Jehle , Bäck . r von Zell, wo
Basel, stiegen von ihren Rädern ab und VersMann verschiedene Stöße , so daß er wiederholt
stürzte und verschiedene Verletzungen davontrug,
wegen Körperverletzung gegen Wohlgemuth 10 Ti
die beiden andern je 14 Tage Gefängnis und l
10 . Der ledige Fabrikarbeiter Arnold Maier >
geriet auf dem Weidhof bei Juzlingen mit ein
schen aus Lörrach tn Streit . Es entspann sich
ferei, wobei Maier mit einem Todschläger auf sei
einhteb . Urteil : wegen Körperverletzung 16 Tag
nitz und die Kosten . 11 . Die HauptvcrhandluLandwirt Arnold Brendle von Neudorf i . E . und
Georg Schmitt von da wegen Sachbeschädigung wurt12 . Wegen Feldfrevels und Verübung von Thäwurde Handlanger Trudpert Lais von Wambach
Haft tn Weil , vom Bürgermeisteramt Weil zu ein
strafe von 5 Mark verurteilt . Er beantragte gi
Entscheidung. Lais erhielt heute 6 Tage Hast.

Pfullendorf , 10. Sept . Als ungetreuei
u e r wurde der Gemeinderechner Forster tn Linz,
erhängte , befunden. Die durch den Amtsrevidl
leitete Dienstunterfuchung ergab ein Defizit von i
Mark, tn etwa 150 Posten . Die unterschlagenen
rühren zum größten Teil von Einnahmen di
Monate her und stellen sich fast ausnahmslos a
geringen Beträgen zusammen , während alle größer
vereinnahmt waren . Hierdurch erklärt sich nun di
Ursache Forsters, der einen unvermuteten amtliche:
stürz befürchtete .

Konstanz, 11 . Sept . Zum Amt eines G e fch w
für die S ch w u r g e r i ch t s f i tz u n g e u des
tals 1896 wurden lt . „Konst. Ztg . " heute folge»
durch das Los bestimmt : 1 . Karl Kriechle , Fak
Bonndorf . 2 . Heinrich Riegger zur „Breiten M
Villingen . 3 . Richard Heyd, Fabrikant in Ziz4 . Johann Hofmann , Kaufmann in Pfullendorf.
Beck, Bürgermeister tn Vehlingen. 6 . Karl Band
vatier in Bonndorf. 7 . Friedrich Schellinger,
Ahausen. 8 . Franz Xaver Probst, Kaufmann i
dorf. 9 . Ernst Ganter, Privatier in SchluchsPaul Jfele , Kassier in Thengen. 11 . Stefan
Bürgermeister tn Ncuhaufen. 12 . August H
Bürgermeister in Jmmendingen . 13 . Emil Spec
meinderat in Reichenau. 14 . Martin Maier , !
in Volkertshausen . 15 . Reinhold Risle , Mechc
Vöhrenbach. 16 . Augustin Maier , Gemeinde
Ittendorf . 17. Hermann Albicker, Bürgermeister i
meitingcn. 18 . Otto Leiner , Apotheker in Konsta
Peter Geßwetn , Werkmeister in Konstanz. 20 .
Furter , Holzhändler in Möhringen. 21 . AdolfLandwirt in Grafenhausen . 22 . Philipp Schub»
meinderat in Todtnau . 23 . Friedrich Sauter ,
meister in Konstanz . 24 . Bernhard Reichmann, i
in Dürrheim. 25 . Alfred Gut , Bürgermeister i
ringen . 26 . Josef Bächle, Bürgermeister in W27 . Karl Ludwig Schlaich, Malzfabrikant in T28 . Stephan Einhart, Stadtrat in Konstanz . 2
Gg. Kayser, Kaufmann tn St . Georgen . 30 .
Weißhaar, Kunstmüller in Bräunlingen.
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Man; , 12 . Septbr . Die Handelskammer
$ Kreis Konstanz veröffentlicht in dem hiesigen demo-
jtll Parteiorgan einen Briefw . chsil , den sie in den
- Tagen mit dem Stadtrat und dem Bezirksamt hatte,
.ch teilte dieselbe am 7 . September dem Stadtrat

! dab sie an dem Festessen zu Grotzherzogs Geburtstag
Mehmen könne, weil sie nicht, wie andere Korpora -

und Behörden , eine Einladung vom Bezirksamt
[Kit habe . Darauf erwiderte , da der Stadtrat richt
0 war, das Bezirksamt am gl ichen Tage, daß
.'Blicher Weise außer den Reichs - , Staats - und
Görden keine Korporation eine spezielle Einladung
„ habe. Demgegenüber erklärte die Handelskammer
B zweiten Schreiben, daß fie durch ihre Nicht-Eiv-

sich selbst und den gesamten Handels- uud Gewerbe -
irückgesetzt fühle und daß sie das Urteil über das
tn des Großh . Bezirksamts den Wahlberechtigten

, je, Uns scheint , schreibt die „ Sonst . Ztg .
" , das

Mt durchaus korrekt und konsequent gehandelt zu
Von einer Zurücksetzung des Handels- und Ge-

Ddes kann gar k . ine R ?de sein . Indem der Stadt-
der offizielle Vertreter der gesamten Einwohnerschaft
!l Stadt, also auch der Handel - u . (sewerbeireibenden,
sondere Einladung zu dem Festmahl erhielt , ist der
eischaft ihr volles R ^cht uid volle Ehre widerfahren .

:t aber das Bezirksamt überdies einzelne Korporationen
so wäre neben der Handelskammer noch eine

anderer Korporationen , die ebenso wichtige Äesaml -
Ztnzelinteressen vertreten , in Betracht gekommen, so
, der Kreieausschuß , der Bezirksrat, der Gewerbe -

usw. Wir Hal en darum das Vorgehen der hiesigen
Mammer gegen das Bezirksamt für ziemlich un-
Mt, zumal das Festmahl doch nicht dazu da ist,

: siir sich eine Nxtraehre eirznstecken , sondern um dem
^ surften eine Ehre zu erweisen.
Karlsruhe . 12 . Siptember . Die „ Heidelberger Ztg . ^

Äbt : »Zu welchen Mitteln gewisse Verleger von oller-
i zweifelhaften Machwerken greifen , konnte man gestern
■ir wieder sehen . Nachdem vor kurzer Zeit in einem
Mg die mystische Person des Kaspar HauseZr

:l Gedächtnis der soziold . mokratischen Arbeiter gerufen
M, wurde am Vorabend des Jubelfestes unseres ge-
Mit GroßherzogS eine Probelieferung eines größeren
ükes über Kaspar Hauser an zahlreiche Arbeiterfamilien
Pckt und natürlich zum Abonnement eingeladen . Man
»cht nur ein wenig die Geschichte des rätselhaften
par Häuser , seines plötzlichen Erfcheines und seines ge-
.lsamen Todes zu kennen , braucht nur schon irgendwo
M zu haben, daß er in Verbindung mit unserm badi -
^ Fmstenhaus gebracht wurde, und man sieht ein, was
m mit dieser Verteilung bezwecken wollte : Mißtrauen

einen Wermutstropfen in den Freudenbecher echter
mbc gießen und — gleichzeitig ein Geschäft machen.

U/lach allem , was wir sahen, gelang jedoch diese Ab -
fift nicht .

Aus der Schweiz .
— Bern . Ein neuerKäferkrteginStcht .

„BaSler Nachr .
" schreibt man : Die alten Berner

chen es sich damit bequemer, als sie die schädlichen
vom Bischof von Lausanne mit dem Bann belegen

ließen . Die Engerlinge waren damals so gründlich schlecht
erzogen, daß sie den Machtspruch der Kirche und der löb-
liehen Obrigkeit in Bern einfach ignorierten . Die Käfer -
plage hat die Jetztzeit als Erbe aus der guten alten Zeit
übernehmen müssen . Sie ist fast unerträglich geworden .
Wir haben bei unfern vielfachen Reisen im Kanton Bern
herum uns davon überzeugt , daß der Käferschaden in
diesem Jahre bedeutend größer ist, als der Hagelschaden,
daß er sich zweifellos in die Hunderttausende von Franken
beläuft . Wir haben in der Gegend von Limpach z . Z .
große Matten gesehen , welche kaum ein elendigliches Füder-
chen Heu ergaben . Es ist unglaublich , welchen Schaden
die Engerlinge anzurichten vermögen . Die Klagen sind
deshalb landauf , landab groß . Dieselben haben in der
amtlichen landwirtschaftlichen Statistik prägnanten Ausdruck
gefunden . Zahlreiche Gemeindebehörden drückten den Wunsch
aus, es möchte die Regierung Maßnahmen treffen zur Be-
kämpfung dieser Plage.

— Zürich . Welche Begeisterung die Mi -
l i z e n des diesjährigen Truppenzusammenzugs den Feld-
Übungen entgegenbringen , zeigt folgender Vorfall : „Letzte
Woche hatte das Schwyzerbataillon 72 gemeinsam mit der
Sanität eine Gefechtsübung . Es wurden nun viele Sol-
baten dieses Bataillons mit weißen Zetteln als Todte und
Verwundete bezeichnet. So erhielt einer dieser Braven
einen Zettel auf die Blouse geheftet mit der Aufschrift
„ Schuß durch den linken Lungenflügel . " Der Soldat fällt
also nach Vorschrift ins nasse Grün und bleibt dort
liegen . Wie nun aber neben ihm das Kalbfell rasselt und
seine Kameraden zum Angriff übergehen , alles davonstürmt,
dem Kampfplatz zu, ergreift der „ tote " 72 er sein Gewehr,
reißt den Zettel von der Brust und stürzt sich in die
Schlacht. Seine Begeisterung hat ihm nun freilich vier -
undzwanzig Stunden Haft eingetragen .

Verschiedeues.
— Zum Radfahren . Man schreibt aus Lon -

don , den 4 . Sep ! ewber : Nachdem so oft seitens englischer
Aerzte gegen Radfahren im Allgemeinen und das der
Dame» insbesondere geeifert worden ist, hat sich auf dem
soeben in Newcastle versammelten Kongreß für Gesund-
heitSpflege ein Dr. Turner einmal sehr entschieden zu
Gunsten des Radelns sür das weibliche Geschlecht ausge-
sprochen. Dr . Turner bezeichnet es nicht nur als seine
Meinung , sondern als die Ueberzeugung vieler seiner Be-
rufsgenossen , die Gelegenheit hatten , derartige Wahrnehm -
ungen zu machen , daß der G - sundheitszustaad von Frauen,
die dem Radfahren sich ergeben, sich regelmäßig bedeutend
verbessert. Viele Damen haben nicht nur kleine Leiden |
verloren , sondern bei organischen Fehlern große Erleichter -
ung empfunden , seitdem sie dem Sport zu huldigen an-
fingen . Das Radfahren wurde von dem Vortragenden als
diejenige Uebung bezeichnet, die wirksamer als alle andern
den Stoffwechsel befördert , die Hautlhäligkeit anrege , auf
die Athmungsorgane wirke, jet' eu Muskel kräftige . Aller¬
dings fordert Dr . Turner von den radfahrenden Damen
die Benutzung eigener Kleidcr fü ? da« Fahren, wollenes
Unterzeug , sowie ganz lose sitzende Kleider , und hält die
Beteiligung von Damen an Wettfahrten für sehr schädlich .

— Woher stammt der Niedergang des
Handels in den Vereinigten Staaten ? Ein Herr mit

Namen Bishop weiß cs , das Fahrrad hat ihn verschuldet.
Ein Barbier aus Neu- Iork erklärte ihm , sein Geschäft sei
ruinirt, alle Männer fahren auf dcm Zweirad und kümmern
sich rieht darum, ob sie rasirt sind, oder nicht . In den
Wirtshäusern wird viel weniger getrunken, denn die jungen
Leute sind meistens unterwegs. Die Schuhmacher leiden,
denn die Bewegung auf dem Rade schadet dem Schuhleder
nicht. Die Schneider beklagen sich, denn die Zweirad-An-
züge sind billig und einfach und niemand will ein Gigerl
sein . Die Hutmacher sind toll geworden , denn die Fahr -
radlracht gestattet nur eine Mütze . Die Theater sind
spärlich besucht , denn an Sommerabenden ist Jedermann
auf dem Rade. Besonders klagen die Tabakhändler, den «
das Radfahren ist mit dem Rauchen unvereinbar, deshalb
ist der Zigarre - verbrauch um eine Million täglich zurück-
gegangen . Daß das Pferdegeschäft leidet , ist selbstverständ-
lich , die Sattler arbeiten nur noch Fahrradsättel und die
Reitschulen haben sich in Fahrradschulen verwandelt. Das
beliebteste Geschenk ist nicht mehr ein Klavier oder eine
Uhr — es ist ein Zweirad . Die Jungen und Mädchen
sparen ihr Ta chengeld, nicht um Bücher und Luxussachen
zu kaufen , sondern um ein Fahrrad zu bekommen. In
den Zügen der Neu-Iorker Stadtbahn las man früher die
Ankündigung : „Sie benutzen Ihr Klavier nur selten.
Warum vertauschen Sie es nicht gegen ein Schlafsofa ?"
Jetzt liest man in den Zeitungen : „Will Schlafsofa gegen
Damcnfahrrad vertauschen."

— Ein Windthor st kognak wird neuerdings
durch eine Kognakkellerei in den Handel gebracht. Wenn
die kleine Exzellenz noch lebte , würde sie sich das streng
»erbitten . Windthorst sagte am 9 . Juni 1876 im Reichs -
tag : » Wenn ich allein in der Welt zu bestimmen hätte ,
würde mein Gesetz einfach lauten : Branntwein darf nur
aus der Apotheke auf Anordnung des Arztes mrabreicht
werden .

"
— Ehren - Becher . Im Anzeigenteil des „Reichs-

anzeigers" findet sich nachstehende Erklärung : „Hierdurch
erkläre ich , daß ich direkter Anhänger Snner Majestät bin ,
bin direkter Reichstreuer und verwerfe hierdurch das Ge-
svräch , daß ich Anhänger der Sozialdemokratie wäre.
Theodor Becher, Eisleben.

"

Wochenmarktpretf t .

Kandern , 12 . Sepibr . Weizen per 100 Kilogr .
M . 14 . 50 bis 15 .— , Kernen — .— bis — .— , Roggen
14 .— bis — . — , Gerste — . — bis — .— , Mischelfruch,
12 . — bis — .— , Butter per Pfd . 0 . 90 bis 0 . 95 , Eier
1 St . 7 bis 2 St . 15 Pf . , Kartoffeln per 50 Kilo alte
— , neue 3 . — bis 4 . — , Apfel , süße per — Liter
0 .— bis 0 . —, saure 0 . — bis 0 .— , Birnen 0 . — bis
0 . — , Kraut per 100 Köpfe — .— bis — .— , Milch¬
schweine M . 6 bis 10 das Paar .

Für die Schristleitung verantwortlich: R . Lebiui .

Seiden - Damaste Mk . 1 . 35
bis 18.65 p . Met . — sowie schwarze , weiße und farbige
Henneberg-Seide von 60 Pf . bis Mk. 18 .65 p . Met. —
glatt , gestreift, karriert , gemustert, Damaste etc . (ca . 240 versch .
Qual , und 2000 versch. Farben , Dessins ete, ), porto - uiid
steuerfrei ins Hans. Muster umgehend . 6
Seiden -Fabriken G . Henneberg (k. u . k .Hofl . ) Zürich »

Steigerung» - AnKündigung.
Infolge richterlicher Verfügung werden am (2647

TmStag, den 3 . Oktober d . I ., vormittags 8V» Uhr
Rathause in Zell i . M . die nachbeschriebenen Liegenschaften

der ^irma Wnchner & Philipp in Zell i . M . öffentlich zu Eigentum
meigert. Der endgiltige Zuschlag erfolyt , wenn wenigstens der
Wtzungspreis erreicht wird . Die übrigen Versteigerungsgedmge
tonnen beim Unterzeichneten eingesehen werden .

Beschreibung der Liegenschaften.
Gemarkung Zell i. M .

1) Güterb . Nr . 767. Za . 50 Ar Matten im Giesen,
Kleinbrühlaewann , hievon 9 Ar auf der Gemarkung Hausen ,
neben Wald und sich selbst, worauf erbaut ist : Ein zwei -
itöckiges Sägewerk mit Maschinenbaus , Bretter - und Wagen - Anschlag
Appen , samt liegenschaftlicher Zugehörde 11 300 M .

2) Güterb. Nr . 766. Zirka 20 Ar Matten im Giesen,
Mnbrühlgewann , neben sich selbst, Xaver Kiefer und Jo -
dann Schlachter Wwe . , woraus erbaut eine einundeinhalb -
stockige Scheuer, Stallung und Wohnzimmer

3) Die zum Sägewerk erforderlichen Wasserkraftan -
lagen . Betriebs Maschinen und sonstige Zugehörden :

a . Wasserkraft 6 bis 10 Pferdekräfte samt Turbine
md Rohrleitung 5000 M .

b. Sägeemrichtung mit Transmission 3000 „
c. Eine Lokomobile 1200 „

6000

9200

Schönau , den 26 . August 1896 .
Der Grvßh . Notar :

I . 58. : Jntlekofer.

Zus . 26 500 M -

Versteigerung von Nüssen.
, Die hiesige Stadtgemeinde läßt nächsten Mittwoch , den 16 . d.
Ms . , nachmittags 5 Uhr den Ertrag ihrer Nußbäume (am ^ tadt -
ram, Erlisbach usw .) auf dem Rathaus öffentlich versteigern . (2652

Kchopfheim , den 14. September 1896 .
Das Bürgermeisteramt .

Tagesordnung
der

öffentlichen Schöffengerichtssitzung
in Schönau

am Mittwoch , 16 . Sept . 1896 . ,
vormittags 97 * Uhr.

In Anklagesachen gegen :
1 ) Eduard S . Markus , Inhaber

derFirma Th . Schröder in Schwerin ,
wegen Uebertretung des § 79*
P . -St . -G . -B .

2) Lotteriehändler Wilh . Wild¬
mann in Hamburg , wegen des -
gleichen .

3) Den Schüler Eduard Reichert
von Zell i . W -, wegen Diebstahls .

4) Gustav Bährle Ehefrau ,
Albertine geborene Zettler von Zell ,
wegen Vergehens gegen 8 288
R . -St . -G . -B .

Öffentliche NlOignmig.
Am Mittwoch , 16 . Sept . l . Is .,

vormittags 8 Uhr beginnend ,
werde ich im Auftrage im Hofe der
Sehringermühle in Hchopfheim
geyen Baarzahlung öffentlich ver -
steigern : (2654

1 Pferd , 2 Kühe. 1 Eber ,
1 Chaisenschlitten, 1 Güllenwagen ,
1 Wagen , 1 Nähmaschine, za
400 Ztr Heu , 1 Pflug , 1 Tisch,
Nachttische , 1 Sofa , 1 Bettstatt ,
Blumenstöckeund sonst noch Ner -
schiedenes .
Schopfheim , 14 . Sept . 1896

H. Schwarz .

Nutzholz-Versteigerung.
Am nächsten (2653

Samstag als den IS . t>. M ., vormitt . 10 Uhr anfangend
wird die Gemeinde Gersbach im Rathause daselbst aus ihrem Gemeinde -
wald zirka 800 Festmeter tannene Sägklötze , Bauholz und Teichel in ver-
schiedenen Losen und Abteilungen öffentlich versteigern , wozu Steigerungs -
liebhaber eingeladen werden .

Gersbach , den 12. Sept. 1896 .
Das Bürgermeisteramt .

K i n m.

für tit . Kürgemkistkriiilltkr
empfehle ich Nene Formulare

Untcrstützungs -Wohnsitz betr .
Torm . A . Formular zur Vernehmung mannlicher und lediger

weiblicher Personen , welche das 20. Lebensjahr zurückgelegt haben ,
sowie von Ehefrauen , welche unter der Voraussetzung des § 37 des
U . -W . - G . mindestens schon zwei Jahre von ihrem Ehemann leben und
über 20 Jahre alt sind .

Form . ö . Formular zur Vernehmung verheirateter Frauen .
Lebt die Ehefrau unter der Voraussetzung des § 17 des U . -W . -G . ge-
trennt von ihrem Ehemanne mindestens schon zwei Jahre vom Tage der
Unterstützung an gerechnet , so ist ihr eigener Unterstützungswohnsitz zu
ermitteln , und zwar wenn sie das 20 . Lebensjahr zurückgelegt hat , nach
Formular andernfalls nach Formular D.

Form , c . Formular zur Vernehmung von Witwen und rechts -
kräftig geschiedenen Ehefrauen .

Form . i> . Formular zur Vernehmung männlicher und le¬
diger weiblicher Personen , welche das 20 . Lebensjahr noch nicht
zurückgelegt haben , sowie von Ehefrauen , welche unter der Voraus -
setzung des § 17 des U . -W . - G . mindestens schon zwer Jahre von ihreln.
Ehemanne leben und unter 20 Jahre alt sind .

- Gg . Uehlin, Schopfheim.



Selianesbiirgs badischer filesehäftiskalender fürist bereits erschienen u . vorrätig in Leinwand geb . ä Mk . 1 . 20 , durchschossen Mk . 1 . 40 , in Leder geb . Mk . 1 . 40 bei Gg . I chliiu S

Harmoniemnsik Schopfheim.
Sonntag , den 20 . September 1896 :

Ausßug nch MruMiefcnstein -Wiildshnt .
Diejenigen Mitglieder , welche gesonnen sind , an demselben teil-zunehmen, werden dringend ersucht, sich bis Dienstag oder längstensDonnerstag , abends im „ Vereinslokal"

zu unterzeichnen. Ebenso liegteine Liste bei den Vorstandsmitgliedern Carl Schneider und EduardSchmidt auf. Die Fahrtaxe beträgt 1,50 Mk., das Mittagessen 1 Mk.Zu zahlreicher Beteiligung ladet ergebenst ein . (2645
Der Vorstand .

G . S «tter .

WnschmbklMS in HchoHrim
WF" für Damen , Herren und Schüler .

Dauer des Kurses 4 Wochen , zirka 16 bis 20 Stunden umfassend.Eigene , sehr leicht faßliche Methode . (2650
Das Honorar beträgt Mk . &0 .— ; Für eine Separatstunde Mk . 4 .—.

Anmeldungen nimmt entgegen die Geschäftsstelle d. Kl .
Marcus Bollag , Kalligraph.NM " Anerkennungen von Sr . Kgl . Höh. dem Grotzherzog vonBaden . Von hervorragenden Pädagogen , Kaufleuten u . a . m .

Schühkil-GrseWst SchoOrm .
Am Sonntag , den 20 . und

Montag , den 21 . Sept .
ifindet unser (2655

Frei - iwh

Endschichen
im Gabennert von za . 91 . 500 statt .
Beginn des Schießens nachm . 1 Uhr .

$HiF ~ Mantelgeschosse sind nicht ^ gelassen
Am Montlig MiltMffrn nnf dm Schiihc«hii»s .

Wir laden die verehrl . Schützengesellschaften , sowie alle Freundedes Schießwesens und insbesondere die alten Bekannten unserer Gesell-schaft zum Besuche herzlich ein und werden bemüht sein, den wertenGästen die Stunden ihres Hierseins zu recht angenehmen zu machen .Schopfheim , im September 1896.
Der Vorstand .

iewir gesehen, ist aus unserenGruben bei derLangenaner Wiesen -brücke sowohl wie im Uetzler ohne uns zu fragen oder zubezahlen, Lehm und Lette geholt morden . Wir ersuchendie Betreffenden sich mit uns abzufinden , anfonst wir Anzeigebei der Gendarmerie wegen Diebstahls erstatten werden .
Schopfheim » den 11 . September 1896 .

Bartlin Sutter Lf Cie .
Das Betreten unserer Grube » uud der

betreffenden Grundstücke ist Jedermann verboten .

UMers DMatilM - MmwiMst »
empfiehlt und hat stets auf Lager (2601
ü . Seitz , Klechner. Alleinverkauf für Schopsheim .

süchtige Weber und Weber -
JSĵ ^ " innen erhalten bei hohemLohn dauernde Beschäftigung bei (262g
Comrad 's Nachfolger , Lörrach .

Allen Freunden und Bekannten
sage auf diesem Wege ein (2651

hkylichks Lebewohl .
Schotter , Gerichtsvollzieher.

Gefunden
ein goldnerUing . Abzuholen gegen
Einrückungsgebühr und Finderlohn
bei Emst € « a § iiiiger .

w löwentfarfer& Cj?
fommändit -ßesellsch.zuCÖln

zuMk.2 - Mk .%50 Mk .3, - Nk3.50
pr. Flasche käuflich in :

Schopfheim
bei Herrn Joh . Reinacher ,

in Wehr
in der Apotheke . (1331

in Zell i. W .
Jos . Mötsch , Weinhandlung.

Urteilen (2003
Sie lairht

lüber meine Traubenextraktweine, !
ehe Sie dieselben probiert haben.Sie kommen den Naturweinem

>von 50 Pfg . gleich und kostenj
nur 18 Pfg . der Liter .

kÄM" Vozüglichen "Wi
ächten Traiben -Eitrait,Ihm sie selbst zu bereiten : 1 Raschesfür 50 Ltr . Wein gegen Nachn-

M . 5 .50 , V- Flasche für 25 Literl
kWein M . 3 .30 m . Gebrauchsanw .I

Porto und Verpackung frei.
Heyler

in Ingweiler (Elsaß ).

GU

13t Ell I -
W a a r e 11 -

Bedarfsartikel zur Ge¬
sundheitspflege versendet
Gust . Graf , Leipzig ,

j Preisliste geg .Freikouvert mit aufge¬schriebener Adresse. (2386

_ Sensationell !
Für Hausfrauen und Köchinnen !

Keine Gefahr mehr lieimFeuermachen
durch Verwendung von

Max D o s s e r (2135

Ulli»echl-SljMkIlftller-AlPllder !
Unbedingt kein Kleinholz mehr nötig !Das Beste , was es bis jetzt gegeben hat !
Verkaufsstellen durch Plakate ersichtlich !
Hauptlager für Wiederverkäufer bei

Cnist t & riea :, Wallbrnnustraße, Lörrach .

SillBH m 15 . Sf (iltmiicr
iH die Ziehung der Radolfzeller Zuchtviehgenoffen -
fchaftS -Lotterie und find Lose zu 1 Mark nur nochin den nächsten Tagen bei der Geschäftsstelle des
„Markgräfler Tagblatt " zu haben .

Unübertroffen sind unsere Vik¬
toria -Landauer - Kinderwagen
m . Schautelfedern ,
Veloräder , doppelt
mit Wachsleder -
tuch und Stoff aus¬
geschlagen und ab -
nehmbarem Ner -
deck für AI. 14 frachtfrei jederBahnstat . Neueste Preisliste mit
Abbildungen gratis . ( 1018G . Selittller Komp .

Konstanz , 3 Markstätte 3.

Kurs Bericht.
Frankfurt a . M . ,

47o bad . Oblig . fl.
4°/o „ M .
47 « „ „ 1886,,47 » „ 100 -Thl . -Los

Septbr .
Geb . Nehm.
103 .50 103.30
104 .— 103 .00
104 .50

. . . . . . 141 .20 146.203 lA. °/o „ DMw . t) . 1892 104 . 10 103904#/o Rhein . Pfdb . um
kündb. 1897 100 .20 100. 104% Rhein . Pfdb . un -
kündb. b . 1902 103 .90 103 808V» °/o Rhein . Vfdb . 100 .— 99 90

37 *7 ° dto . unkündbar
bis 1904 101 .30 101 . 10

20 Franken 16 .22
Souvereians 20.4l
Gold -Dollar 4 .20

Basel , 14 . Septbr .
Amer. Gold pr . Doll .

„ Noten pr . „
„ „ kleine Dollar

Deutsches Gold und Noten
per 100 Mk.

„ Silber
Engl . Gold Pfd . Sterl .

„ Noten „
Franzöf . Gold 100 Fr .
^ „ Noten ,,Italien „ 100 Llre
Öesterr . „ 100 fl .
Russ . „ 100 R .

16 . 18
20.37

4 . 16

5. 15
5 . 15
5. 15

123 80
123 .80
2521
25 .21

100 .20
100 .20
93—

211 . 10
270. -

Todes - An ; eige
Schmerzerfüllt teilen wir hierdurch mit, dah ur>Gatte und Vater

Josef Baumcgartnoi
nach kurzen schweren Leiden heute Mittag 1 Uhr im i56 Jahren sanft verschieden ist.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterblirb

Gichsel , den 12. September 1896 .
Die Beerdigung findet am Dienstag , den 15. Svormittags 10 Uhr statt .

Danksagung ;.
Die am Jubiliiumsfeste unseres Großherzogs dekoriund Frauen der Spinnerei Allenbach sprechen hiemit ihHerren Arbeitgebern für das ihnen überreichte schöne Gelverbindlichsten Dank öffentlich aus .

dross ® Möbel - u . Spiegel -
von

F . ScSierer , vormals Feninger & Sch
Herrenstraße 49, FKEIBI UG I. Her

empfiehlt alle Arten ~ •
Hol ?- und Polstermöbel , Spiegel , komplette Ketten ,Lederstühle , Divan , Kanapee , Fauteuils ,sowie komplette Salon -, Wohuiimmer - , Esszim

Schlafzimmer - Einrichtungenin größter Auswahl ?« den billigsten preiseMach Auswärts in guter Verpackung unkstcherer Ankunft .

7.V; ec] inn eines neue « Abonneme
Aur Anschaffung empfohlen ! ? on St - ibend - m Wt

V - » ° S - n & Hhfi „ 3a

snsLstze fj
Soeben erschien im XI . Jahrgang

Lxstc
Monatlich ein keft

/ iilerariflb >—
hervorragend

durch die Bedeutung der
Mitarbeiter .

Große Romane
Novellen und andere
Veitrage der namhaf -
testen Dichter und
Schriftsteller der

Gegenwart .

September
skr ^ m . 25 Pf.
Künstlerisch -

reich iffu
in Schwarz «, CCoi

Farbendruck

ÄnnstdeUl
nach Studien u >
mälden erster N
in farbiger Au
ChromolichograpI

HolzschnittDen neuen Jahrgang eröffnen die großen Romane :

„ Der weiße Tod " von Rndolf St
„? ie grüne Thür" von Ä. von Älinkawstr
Hill . rischc

— ' T ' von j?rof . vr . K. Heidi
Das iLrfte Tbcft sendet zur Ansicht ins l?aus als Vrob

Gg . Uehlitt 's Buchhandlung
in Srlioiiriiciiii .

1 Liter kostet 7 If .
Zur leichten und einfachen

stellung von 150Liter eines gesunken,
schmackhaftenaustrunks

( OBSTMOST )

versende ich
franco
(ohne
bewäh

für nur
m . 3 .25

Zucker) W meine seit 16 I .
ewährten

Da viele wertloseNachahm . existieren ,achte m . auf d . Schutzmarkeu . verlanflcüberall öärtlaavv 's NostsllKstävTen .P . ffinrtstiaKi » , Apotheker,jetzt KOY « TA \ Z ( BADEN ).

Schopfhetm : Apoth . Eisenlohr ;Lörrach : C. F. Fingerlin ; Wehr :
Apoth . Gugel . ( 1233

Wie .
unqeachtet meines Hobe
von qualvollen Magenbe
Schmerzen , Erbrechen, \
Nerdauungsschwäche, App
2C . völlig befreit und wi
gesund geworden bin, tei
herzlicher Dankbarkeit jedeleidenden gern und uue
mit.
F . Koch , Kql . Förster a . D .

Post Nieheim (Wests.

Gemalte , geölte , lacl
undl * ark ^ tlf 'uH8b (i
werden spiegelblank <
Anwendung von Fiic
MtfllendorPs (
Patent- Bohnerma

Zu haben in Dos
1 ,50 und 2,80 bei H
Kiefer , Wehr .

tyvifJP und der Buchdruarcei Neblt « m 1+
K, logier , Orell ffüßK v» &t ., fh &nfi O . L v. Tit . -e. pr. tmrmirttfr
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